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DARSTELLER – 6D/3H (bei Doppelbesetzung) 

LIESELOTTE, Weinhauerin aus Arnsdorf 

MARTIN, Förster aus Rossatz  

LUKAS, Sohn von der Weinhauerin 

MARTINA, Tochter vom Förster 

MICHAELA, Rossatzerin 

LEONHARD, Wirt aus Arnsdorf  

LANDESCHEFIN 

GUCK, Sekretär der Landeschefin 

ABT 

ASSISTENTIN vom Abt 

MALERIN, aus Krems 

BETULA, höchste Waldfee   

LARIX, Waldgeist  

KLARINETTA, eine Weinfee 

BORKENKÄFER 
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Prolog im Wald 

MARTIN kommt auf die Bühne. Hinterher MARTINA 

MARTINA. Papa, bist du dir sicher, dass das eine gute Idee ist. 

MARTIN. Wenn ich mir nicht sicher wäre, wäre ich nicht hier. 

MARTINA. Natürlich. 

MARTIN. Das sind meine Bäume! Die hol ich mir zurück! 

MARTINA. Indem du sie abholzt?  

MARTIN. Genau. Weil wenn ich sie nicht haben kann, soll sie niemand haben! 

MARTINA. Aber - 

MARTIN. Kein aber! Holt eine Schriftrolle hervor Dieses Dokument macht uns zum 

rechtmäßigen Besitzer der gesamten Hirschwand! 

MARTINA. Die Weinhauerin hat genau das gleiche Dokument. 

MARTIN. Das ist eine Fälschung! Der Abt hat die Hirschwand vor 800 Jahren an 

unsere Familie verkauft! 

MARTINA. Er hat sie an beide Familien verkauft.  Teilen wir uns doch einfach den 

Hügel. 

MARTIN. Teilen? Vorher sollen alle Borkenkäfer dieser Welt die ganze Hirschwand 

zerfressen, bevor ich nur einen Zentimeter an diese gierigen 

Traubenvergifterin abgebe! 

MARTINA. Ich finde, wir haben genug Platz auf unserer Seite. 
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MARTIN. Das ist lieb von dir, aber ich mache hier keine Meinungsumfrage, sondern 

es wird das gemacht, was ich sage. Das ist unser Hügel und Verschiebt die Grenze 

hinter die Bäume nach links das ist die Wahrheit! 

LIESELOTTE. Kommt von links mit LUKAS Die Wahrheit? Die einzige Wahrheit ist, dass 

du keine Haare mehr am Kopf hast, du - du alter Holzkopf! Verschiebt die Grenze 

weiter nach rechts. Das ist die wahre Grenze. Diese Bäume gehören mir. 

MARTIN. Du hackst ja nicht mehr richtig. Da ist die Grenze! Verschiebt die Grenze 

wieder  

LIESELOTTE. Ist sie nicht! Du Hobelschädel. Verschiebt die Grenze wieder  

MARTIN. Nein, hier. Du alte Traubenpresse. Verschiebt die Grenze wieder  

LIESELOTTE. Nein, hier. Du rostiger Sägezahn! Verschiebt die Grenze wieder  

MARTIN. Gewitterziege! Verschiebt die Grenze wieder  

LIESELOTTE. Holzwurm! Verschiebt die Grenze wieder  

MARTIN. Reblaus! Verschiebt die Grenze wieder  

LIESELOTTE. Du Schorf! Verschiebt die Grenze wieder  

MARTIN. Du Graufäule! Verschiebt die Grenze wieder  

LIESELOTTE. Borkenkäfer! Verschiebt die Grenze wieder  

MARTIN. Das nimmst du zurück! 

LIESELOTTE. Sicher nicht! Borkenkäfer! 

MARTIN. Das ist zu viel! Das bedeutet Krieg! 

LIESELOTTE. Wir sind schon längst im Krieg! 

MARTIN. Dann einmal mehr Krieg als du? 
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LIESELOTTE. Was? 

MARTIN. Immer zweimal mehr Krieg als du! 

LIESELOTTE. Immer dreimal mehr als du! 

MARTIN. Achja? 

LIESELOTTE. Ja! 

MARTIN. Ja! 

LIESELOTTE. Ja! 

MARTIN. Sicher nicht! 

LIESELOTTE. Doch! 

MARTIN. Nein! 

Sie werden von MARTINA und LUKAS augenrollend auseinander gezogen und ins Off geschoben, 

während sie weiter streiten. 

1.Szene 

BETULA und KLARINETTA stecken ihre Köpfe aus ihren Baumverstecken hervor, man hört die 

Wachauer im Hintergrund noch streiten. 

BETULA. Das ist ja nicht mehr zum Aushalten.  

KLARINETTA. Was? 

BETULA. Na was wohl? 

KLARINETTA. Dass es hier keinen Bankomaten mehr gibt? 

BETULA. Was zur heiligen Waldfee redest du da? 
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KLARINETTA. Naja, es wäre schon praktisch, wenn man nicht immer irgendwo 

hinfahren muss, um Geld abzuheben und hier gibt es ja keinen Bankomaten in 

der Nähe. Und da dachte ich – 

BETULA. Seufzt Warum sollte die höchste aller Feen, die sich in einer Sekunde alle 

Reichtümer dieser Welt herbeizaubern kann, über einen nicht vorhandenen 

Bankomaten beschweren? 

KLARINETTA. Falls die höchste aller Feen zur Gemeindeärztin muss? 

BETULA. Zur Gemeindeärztin? 

KLARINETTA. Genau, da kann man ja nur bar zahlen. 

BETULA. Sakrament! Ich halte die Wachauer nicht mehr aus! 

KLARINETTA. Die Laberl? 

BETULA. Nein, die Wachauer, die labern. 

KLARINETTA. Ja, die Wachauer Laberl. 

BETULA. Nein, die labernden Wachauer. 

KLARINETTA. Was? 

BETULA. Vergiss es. 

KLARINETTA. Ah, du meinst die labenden Wachauer, die beim Wirten essen? 

BETULA. Nein, ich meine die Wachauer, die um unseren Wald hier streiten! 

KLARINETTA. Achso, die! 

BETULA. Genau die meine ich. 

KLARINETTA. Heilige Weinlese, dann sag' doch auch mal das, was du meinst. 
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BETULA. Herr im Himmel erlöse mich!  

LARIX. Tritt von hinten auf Gut-en Abend und gute Nacht,     

ich bin der die das Fee, der die das den Wald bewacht.     

Gibt’s ein Problem, bin ich da 

Und lös‘ es schnell (löst den Knoten einer Schnur) – tadaaa!   

Ihr habt mich rufen lassen höchste Fee?                                   

Da bin ich schon, schneller als die ÖBB! 

BETULA. Na endlich, Larix, da bist du ja!     

Und zum letzten Mal hör auf mit deinen Reimen,                                                                                               

sonst lass ich dich auf die Straße leimen!     

        Oder willst du dich mit dem Asphalt vereinen? Bemerkt, dass sie reimt 

Mist, ich bin schon infiziert mit den Reime-keimen. 

LARIX. Und ist man einmal infiziert,        

reimt man ungeniert,         

bis einer sagt den Spruch:           

„Reim, du bist ein -          

KLARINETTA. - Fluch! 

LARIX. Genau! 

BETULA.  Aber jetzt genug der Blödelein!  

KLARINETTA. Wir haben ein ernstes Problem. 

BETULA. Ja, das haben wir. Danke, Klarinetta! 

LARIX. Und welches? 

KLARINETTA. Wir brauchen hier im Zauberwald einen Bankomaten. 

BETULA. Seid ihr von allen guten Waldgeistern verlassen! Wir brauchen keinen 

Bankomaten. Wir brauchen eine Lösung für diesen Wald- 

KLARINETTA. Und zwar bald! Lacht 

LARIX. Der war gut! 
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KLARINETTA. Danke. 

LARIX. Bitte. 

BETULA. Schluss jetzt! Wir brauchen eine Lösung für diese Wachauer! 

LARIX. Die Laberl? 

BETULA. Nein, die Wachauer, die labern. 

LARIX. Ja, die Wachauer Laberl. 

BETULA. Wird lauter Nein, die labernden Wachauer, die um den Wald streiten.  

Und Bevor das hier zur Ballade wird,                      

Schick ich dich rüber zum Wirt. 

Sakrament, der Reim sekkiert! 

KLARINETTA. Reim, du bist ein Fluch! 

BETULA. Danke! 

KLARINETTA. Bitte! 

BETULA. So! Du schaust, dass sich diese Wachauer endlich vertragen! Hier, nimm 

diese Zauberrebe KLARINETTA holt eine Zauberrebe hervor und piekse damit die 

zwei, die sich vereinen sollen. Wenn sie sich dann in die Augen schauen, 

leben sie von da an in holder Eintracht bis du sie wieder damit piekst. LARIX ist 

ganz in die Rebe versunken Larix! Larix schreckt hoch Nur einmal pieksen. Das ist 

ganz wichtig, verstanden? 

LARIX. Ja. Pieksen! 

BETULA. Einmal pieksen: Liebe. Zweimal pieksen: Keine Liebe. Also wie oft musst 

du pieksen? 

LARIX. Überlegt angestrengt, während KLARINETTA ihm versucht einzusagen und ihm eine 1 

deutet. Zweimal? 

BETULA. Nein! 
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LARIX. Einmal!? 

BETULA. Genau und dann ist der Streit um die Hirschwand Vergangenheit und wir 

haben endlich wieder unsere Ruh'. Schau, dass die Weinhauerin aus Arnsdorf 

mit dem Förster aus Rossatz zusammenkommt. Verstanden? 

LARIX. Ja, Arnsdorf und Rossatz! 

BETULA. Dann los! Wenn die sich nicht bald vertragen, holzen die den ganzen Wald 

ab und mit ihm gleich uns mit. 

LARIX. Bin schon weg! Tschau mit Au!      

   Was wär ein Laberl ohne Wachau? 

KLARINETTA. Lacht Ich mag den Larix. 

BETULA. Wenn alles um mich herum nur grinst und steht,  

      Kein Wunder, dass der Zauberwald zu Grunde geht.  

Ab  

 

2.Szene 

Vor dem Wirtshaus 

LARIX. Mhmm, wie war das noch einmal? Die eine da mit dem von da drüben 

irgendwie pieksen und dann – und dann - Wer von wo mit wem und warum? 

Und die labernden Wachauer laben beim Wirten Wachauer Laberl. Das ist gut. 

Die labernden Wachauer laben beim Wirten Wachauer Laberl im Laubwald 

und Wachauer Laberl laben im Laubwald die labernden Wachauer. Wiederholt 

immer schneller den Zungenbrecher bis zur Unverständlichkeit und bricht erschöpft über 

dem Schild zusammen. Naja, ich hab trotzdem vergessen wen ich pieksen soll. Ich 

werd‘ schon die richtigen Streithendl auf den Spieß kriegen. Sieht das Schild Ah, 

da ist ja schon der Wirt! Setzt sich auf die Treppen und der Vorhang geht auf.  

Im Wirtshaus. Hinten an der Wand hängt ein Bild von Oskar Werner. Der Wirt steht mit einem 

Smaragdsalamander in der Hand vor der Schank, während die Malerin versucht diese Pose 

zu portraitieren. Der Wirt wackelt viel und verändert andauernd die Stellung. Bei einem Tisch 

sitzt MICHAELA und wartet auf ihren Wein. 
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MALERIN. Sie müssen ruhig stehenbleiben, sonst sehe ich ja nicht, was ich malen 

soll. 

LEONHARD. Du sollst ja auch nicht schauen, sondern spüren! Spüre die Kraft der 

Urwachau! Jeden Baum, jede Rebe, jedes Vieh und jeden Hektar der Wachau 

soll man beim Anblick dieses Gemäldes fühlen können.  Die Donau muss 

man riechen und den Grünen Veltliner schmecken können, wenn man es 

erblickt! Male, was du fühlst, nicht was du siehst! 

MALERIN. Ich versuche es, aber es ist halt nicht nur leicht, wenn sie dauernd die 

Pose ändern. 

LEONHARD. Man steigt nie zweimal in dieselbe Donau hinab. Sie müssen mich 

malen, wie die Wachau mich erschaffen hat: Launisch und Wechselhaft. 

MALERIN. Das wird harte Arbeit, die jemand bezahlen muss. 

LEONHARD. Koste es, was es wolle! Und wie hat der große Wachauer Oskar 

Werner einmal gesagt: „Ein Meisterwerk muss man sich hart erarbeiten. Das 

wird einem nicht geschenkt.“ Oskar Werner sei mit dir! 

MALERIN. Und mit deinem Geiste? 

LEONHARD. Amen! bekreuzigt sich 

LEONHARD. Er horcht auf Schnell ran an die Arbeit! Die Urwachau spricht zu uns! 

MALERIN. Ja, aber da gibt's jetzt ein Problem. 

LEONHARD. Ein Problem? 

MALERIN. Ja, ein kleines. 

LEONHARD. Und zwar? 

MALERIN. Naja, Sie reden hier die ganze Zeit von der Urwachau. 

LEONHARD. Ja und? 
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MALERIN. Aber gehört Arnsdorf überhaupt zur Urwachau? 

LEONHARD. Ob Arnsdorf – versucht sich zu fassen Fragst du mich jetzt ernsthaft, ob 

Arnsdorf Teil der Urwachau ist?  

MICHAELA. Genau, sag dem alten Wirten, dass die Urwachau nur von Mautern bis 

nach Rossatz ging. Dann lernt er mal was. 

LEONHARD. Ihr seid doch nicht mehr alle dicht! Die Urwachau war von Arnsdorf 

bis Aggsbach. 

MICHAELA. Nein, von Mautern bis nach Rossatz! 

LEONHARD. Nein, Von Arnsdorf bis nach Aggsbach! 

MICHAELA. Nein! 

LEONHARD. Doch! 

MICHAELA. Nein! 

LEONHARD. Doch! 

MALERIN. Also ich bin ja aus Krems. Leonhard und Michaela blicken zu ihr Und dort 

haben wir gelernt, dass die Urwachau von Krems bis nach Spitz ging. 

LEONHARD und MICHAELA lachen  

LEONHARD. So genug gescherzt. Ich lass' mir doch nicht von einem Waldviertler 

erklären, was die Urwachau ist.  

MALERIN. Naja, Krems gehört ja auch zur Wachauerkultur. Waldviertel hin oder 

her. 

MICHAELA. Die einzige Kultur,  die ihr im Waldviertel habt, ist die Mohnkultur. 

MICHAELA und LEONHARD lachen 

LEONHARD. Krems liegt hinter dem Limes. Hinter dem Limes. Verstanden? 
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MICHAELA. Genau, und alles was hinter dem Limes liegt, war ein unzivilisierter 

Germanenhaufen und sicher nicht Teil der Urwachau. 

MALERIN. Ein unzivilisierter Haufen also? 

MICHAELA. Ja! Wir waren schon die Wachau, da seids ihr Germanen noch 

bloßfiasat um den Christbaum g‘rennt! 

MALERIN. Aja? Wir haben also keine Kultur? Und was ist denn dann das schönste 

in Rossatz? 

MICHAELA. Wage es ja nicht! 

MALERIN. Der Blick auf Dürnstein. 

Stille. 

MICHAELA. Jetzt reicht es! Geht auf die MALERIN los.  

Es entsteht eine Rangelei 

LEONHARD. Schiebt sie auseinander Jetzt ist aber mal Schluss mit dem Theater. 

Auseinander ihr zwei! So. Die Urwachau war die Urwachau. Das ist 

Geschichte. Und Jetzt sind wir zusammen die Wachau, das zählt.  

MALERIN. Wirklich? 

LEONHARD. Natürlich nicht! Krems wird nie Teil der Wachau sein.  

MALERIN. Aber- 

LEONHARD. Kein aber. Wir sind für heute fertig. Bis Morgen.  

MICHAELA. Die glaubt doch nicht im ernst, dass Krems zur Wachau gehört? 

LEONHARD. Sachen gibtˋs! 

MALERIN ab und Auftritt MARTIN und MARTINA.  
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MARTIN. Nein! Nein! Und noch einmal Nein! Dieser Wald gehört uns. 

MARTINA. Bitte beruhige dich. 

MARTIN. Schreit Ich bin ganz ruhig. 

MARTINA. Natürlich bist du das. 

MARTIN. Eben. 

MARTINA. Ich finde diesen Streit lächerlich! 

MARTIN. Lächerlich? Ist dieses Dokument lächerlich? Holt eine Schriftrolle hervor Der 

ganze Hügel hier gehört eigentlich mir, also unserer Familie! Wie diese 

Schriftrolle aus dem 12. Jahrhundert beweist!  

MARTINA. Lieselotte behauptet genau das Gleiche! 

MARTIN. Dann soll sie es nur behaupten! Recht habe trotzdem ich! 

LEONHARD. Apropos Recht haben! Zu MARTIN Du scheinst mir ein kluger Kopf zu sein: 

Nun sag, wie hast du's mit der Urwachau? 

MARTIN. Mit der Urwachau? 

LEONHARD. Ja! 

MARTIN. Was soll ich mit ihr haben? Ich kenne keine Urwachau. Und egal was 

diese Urwachau behauptet, ich kenne sie nicht und wir hatten auch nichts 

miteinander! 

MARTINA. Papa, er meint die regionale Urwachau als geografischen Begriff. 

LEONHARD. Genau! 

MARTIN. Achso die!  

LEONHARD. Ja, genau die! 
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MARTIN. Naja, die Urwachau war von Mautern bis nach Rossatz! 

LEONHARD. Der nächste Wahnsinnige! 

MARTIN. Wahnsinnige? 

LEONHARD. Die Urwachau ging von Arnsdorf bis Aggsbach! 

MARTIN. Ich glaub' du träumst! 

LEONHARD. Nein, du träumst! 

MARTINA. Ihr beide träumt! Die Urwachau ging von Willendorf bis nach 

Weißenkirchen! Also weder Rossatz noch Arnsdorf waren Teil der Urwachau! 

Das weiß doch bitte jeder!  

LEONHARD. Wir waren sicher Teil der Urwachau. 

MARTIN. Und wir auch! 

MARTINA. Glaubt, was ihr wollt! 

LARIX. Hier geht's aber rund! Das macht Spaß! Aber wen ich wann und warum 

pieksen soll, geht mir noch nicht ein. Die sind ja alle aus Arnsdorf oder 

Rossatz oder aus Rossatz und Arnsdorf. Wie sagt man das? Rossatz-Arnsdorf 

oder Arnsdorf-Rossatz. Sagt man das alphabetisch? Oder geografisch? 

Vielleicht historisch: Was war zuerst Rossatz oder Arnsdorf? Keine Ahnung - 

Egal, ich sag einfach Rossatz-Arnsdorf, das klingt schön. Ui, es geht weiter! 

Auftritt LIESELOTTE und LUKAS 

LUKAS. Mama, bitte! 

LIESELOTTE. Was „Mama bitte!“? Dein 

Urururururururururururururururururururururur-Großvater Kunibert hat dieses 

Grundstück vom Abt des Stift Göttweigs gekauft und mich bezichtigt dieser 

Holzwurm der Dokumentenfälschung, weil er angeblich „das Original“ auf 

seinen Namen hat! Und unsere Familien streiten nun seit 767 Jahren 2 

Monaten 11 Tagen und schaut auf die Uhr 13 Stunden um diesen Hügel und ich 

werde nicht damit aufhören! 
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LUKAS. Ich weiß! 

LIESELOTTE. Und warum wissen wir das so genau? 

LUKAS. Was? 

LIESELOTTE. Warum wissen wir die genaue Uhrzeit? 

LUKAS. Weil irgendeine Uroma das aufgeschrieben hat. 

LIESELOTTE.  LUKAS kann mittlerweile schon mitsprechen Nicht irgendeine Uroma, 

sondern deine Urururururururururururururururururururururururur-Großmutter 

Gerlinde  schrieb am Ostersonntag den 8.04.1257  folgendes in ihr 

Ostertagebuch: holt ein altes Buch hervor „Gerhard ware gerade bei seiner 8 Uhr 

Pfeife, wie er es stets sonntags pflegte, da kam der Adalbert aus Rossatz und 

erklärte uns den Kriege, weil er ein Stücke Papiere gefunden habe, das 

bezeuge, dass die gesamte Hirschwand seinem Geschlecht gehöre“ Deshalb 

kämpfen wir bis dieser Wald wieder uns gehört oder vollkommen zerstört ist! 

MARTIN. Die Hirschwand gehört uns! 

LIESELOTTE. Schwachsinn! Die gehört tutti completti uns! 

MARTIN. Nein, uns! 

LIESELOTTE. Nein, uns! 

MARTIN. Uns! 

LIESELOTTE. Uns! 

MARTIN und LIESELOTTE streiten im Hintergrund weiter, während LARIX redet. 

LARIX. Uiuiuiui, die werden ja immer mehr! wer ist denn jetzt wer? Wen soll ich 

pieksen und vor allem wohin? Wer soll sich da vertragen? Die reden sich ja 

alle um Kopf und Kragen. Was grummelt da mein Magen? Am besten ist, ich 

warte noch ein wenig bis ich mehr weiß. Ich warte noch auf den Beweis! 
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LEONHARD. So! jetzt ist einmal hier Schluss! Entweder ihr trinkt‘s was oder ihr 

geht’s! 

LIESELOTTE. Wenn der da bleibt, bin ich weg! 

MARTIN. Und wenn die da bleibt, bin ich weg! 

LEONHARD. Wenn das so ist, dann müsst ihr beide raus! Also Abmarsch! 

Ein Gedränge entsteht und LEONHARD wirft beide raus 

LEONHARD. So das ist erledigt! Was darf es denn für euch sein? 

LUKAS. Frieden und Ruhe. 

LEONHARD. Ist leider seit 767 Jahren 2 Monaten 11 Tagen und schaut auf die Uhr 

noch immer 13 Stunden ausverkauft. 

LUKAS. Sehr lustig. 

LEONHARD. Finde ich auch.  

LUKAS. Einen Traubensaft bitte. 

MARTINA. Ich auch bitte. 

MARTINA. Wir sollten noch einmal zur Landeschefin gehen und das ein für allemal 

klären. Ich glaube, der Wald wird das nicht mehr lange mitmachen. 

LUKAS. Die alten Streitsüchtigen kriegst da ja nicht hin. 

MARTINA. Dann lass es uns noch einmal versuchen. 

LUKAS. Wahrscheinlich hast du recht. 

MICHAELA. Das bringt doch nichts, ihr Grünschnäbel. Der Hügel gehört nach 

Rossatz! Der Förster hat natürlich Recht. 



18 

 

LEONHARD. Wenn, dann gehört er nach Arnsdorf. Die Winzerin hat ja das 

Dokument! 

MICHAELA. Das hat Martin auch, du Blunznschädel! 

LEONHARD. Krautrübe! 

MICHAELA. Sauleber! 

LEONHARD. Du, Salatschüssel! 

MICHAELA. Du, Holzkrug! 

LARIX. Förster und Winzerin! Das müssen die Streithendln sein! Die Pieks‘ ich 

jetzt! Und eins, zwei, drei lieben die sich wie die Henne das Ei! Was war da 

wohl zuerst? Die Liebe oder der Kartoffelbrei? Das ist mir einerlei, weil nun 

sind sie vereint! 

Piekst beide. Sie schauen sich verliebt an. 

MICHAELA. Komm her, mein Blünzchen! 

LEONHARD. Komm du her, mein Krautrübchen! 

MICHAELA. Mein süßer Lebertran! 

LEONHARD. Mein Schüsselchen! 

Sie gehen verliebt ab 

LARIX. Na das war ja mal eine leichte Aufgabe. Da wird sich Betula aber freuen. 

LARIX ab 

MARTINA. Was war das? 

LUKAS. Keine Ahnung, aber der Traubensaft ist heute umsonst. 
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3.Szene 

Vor dem Wirtshaus. Sie reden für sich, ohne dass der jeweils andere es mitbekommt. 

LIESELOTTE. Ich bin doch nicht verrückt  - 

MARTIN. – und teile meine Hirschwand – 

LIESELOTTE. – mit diesem Holzkopf von einem Förster. 

MARTIN. Diese Traubenvergifterin wird sich noch wundern - 

LIESELOTTE. – was alles möglich ist. 

MARTIN. Bevor ich auch nur einen Zentimeter - 

LIESELOTTE. – von meinem Land – 

MARTIN. – an diese Gewitterziege abgebe – 

LIESELOTTE. Steche ich mir beide Augen aus – 

MARTIN. – oder hacke mir Beide Hände ab. 

LIESELOTTE. Solange ich lebe – 

MARTIN. -wird die Hirschwand nicht geteilt!  

LIESELOTTE/MARTIN Sie halten beide inne und wenn ich nicht mehr lebe?  

LIESELOTTE. Mein Sohn wird diesen Krieg nicht weiterführen. 

MARTIN. Und meine Tochter wird alles verschenken. 

LIESELOTTE. Ich darf nicht zu lassen, – 

MARTIN. – dass sie meinen Wald an diese Reblaus verschenkt. 
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LIESELOTTE. Wenn ich mein Eigentum schützen will – 

MARTIN. – muss dieser Krieg weitergehen. 

LIESELOTTE. Ich muss verhindern, - 

MARTIN. - dass mein Kind meine Hirschwand verschenkt! 

LIESELOTTE. Erblickt MARTIN Matl? 

MARTIN. Liesl? 

LIESELOTTE. Denkst du, was ich denke? 

MARTIN. Wir müssen unsere Kinder auseinanderbringen – 

LIESELOTTE. – um zu verhindern, - 

MARTIN. -dass die Hirschwand aufgeteilt wird. 

LIESELOTTE. Nur wenn sie sich hassen, - 

MARTIN. - wie wir uns hassen – 

LIESELOTTE. – kann die Hirschwand – 

MARTIN. - gerettet werden! - Liesl, Wir müssen von nun an zusammenarbeiten, - 

LIESELOTTE. – sonst ist alles verloren, Matl! 

MARTIN/LIESELOTTE. Geben sich die Hand Unsere Kinder dürfen die Hirschwand 

nicht teilen! 

Beide ab 
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4.Szene 

Büro der Landeschefin 

LANDESCHEFIN. Sie sitzt und unterschreibt ihre Bescheide. Es ist früh morgens.. Jeden Tag 

unterschreib’ ich diese Bescheide. Jeden Tag Zetteln. Jeden Tag Bürokratie. 

Manchmal glaub’ ich unsere schönen Wälder wären gerettet, wenn es keinen 

Papierkram mehr geben würd’. Aber ohne Papier und ohne meine 

Unterschrift, bleibt der Mensch ein zerstrittener Aff’. Ja – so ist es! Meine 

Unterschrift auf einem kleinen Stück Papier verändert unsere Welt in eine 

schönere! Da war nichts - außer ein paar Bäume im Auwald - bevor ich auf 

einem Stück Papier meinen Namen drunter geschrieben hab’. Und jetzt ist sie 

da. Die S33, die Donaubrücke St. Georg und darunter die schöne 

schlammigbraungrün schimmernde blaue Donau. Ach, die S33. Die hab’ ich 

gern. Träumt vor sich hin 

 

 

GUCK.  Frau Landeschefin! 

 

LANDESCHEFIN. erschrickt Was? Wo? Wie? Ach du bist es, Guck. Was schreist du 

denn so! 

GUCK.  Verzeihung aber der 8 Uhr Termin wäre schon hier. 

LANDESCHEFIN. Der 8 Uhr Termin? 

GUCK. Genau der. 

 

LANDESCHEFIN. Und wie spät ist es? 

GUCK. 8 Uhr, Frau Landeschefin. 

LANDESCHEFIN. Na dann herein mit dem 8 Uhr Termin. 

GUCK.  Jawohl. Ruft nach hinten Bitte eintreten! 

MARTINA und LUKAS treten ein 

LANDESCHEFIN. Meine Kinder, was kann ich für euch tun? 

MARTINA. Unsere Eltern streiten sich um die Hirschwand und holzen alles wie wild 

ab. 
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LUKAS. Weil jeder glaubt, der ganze Hügel gehört ihm. 

LANDESCHEFIN. Aha, aber die Hirschwand ist doch fair aufgeteilt. Guck? 

GUCK.  Ja, Frau Landeschefin? 

LANDESCHEFIN. Hol' mir die  Grundstücksgrenzen der Hirschwand. 

GUCK. Reicht eine Karte  Hier! 

LANDESCHEFIN. Na, du bist aber heute wieder schnell. 

GUCK. Stets vorbereitet, Frau Landeschefin. 

LANDESCHEFIN. Holt die Karte. Sehr brav. Na dann schauen wir mal rein. Mhm – 

Mhm –  Aja - Sieh mal einer an – Das ist interessant – 

LUKAS. Was? 

LANDESCHEFIN. Tja, da kann ich euch nicht weiterhelfen, weil außer meiner 

Wirkungsmacht. Der Abt hat 1207 die Hirschwand sowohl an die als auch an 

die andere Familie verkauft und somit doppelt verdient. Beide haben ein 

Anrecht auf das Grundstück, deshalb hat es mein Vorgänger auch gerecht 

aufgeteilt. 

LUKAS. Das wissen wir. Das haben Sie uns beim letzten Mal schon erklärt. 

LANDESCHEFIN. Dann ist ja alles fein. 

LUKAS. Eben nicht. 

LANDESCHEFIN. Junger Mann! Hier steht, das Grundstück ist aufgeteilt, also 

verstehe ich das Problem nicht? 

MARTINA. Sie zerstören aber den Wald. 

LANDESCHEFIN. Tja, das ist dann eher ein Fall für die Polizei und nicht für die 

Frau Landeschefin. Guck! Hier! Zu den Kindern Die Grenzen sind klar gezogen, 

somit ist dieser Fall politisch erledigt.  

MARTINA. Aber unsere Eltern akzeptieren die Grenzen nicht. 
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Auftritt LIESELOTTE  

LIESELOTTE. Und Womit? Mit Recht! 

LANDESCHEFIN. Wenn man vom Teufel spricht. Da ist ja schon die Frau Mama. 

LIESELOTTE. Die Hirschwand gehört mir und da wird nichts geteilt! Also Schluss 

mit diesem Harmoniegeraunze und ab nach Hause. 

LUKAS. Sicher nicht.  

LIESELOTTE. Ich hör‘ wohl nicht richtig. Du gehst jetzt Nachhause! 

LUKAS. Wir gehen erst Nachhause, wenn ihr euch einig seid. 

LIESELOTTE. Na dann können wir ja gehen. Wir sind uns einig, dass wir uneinig 

sind. 

LUKAS. Mama, bitte, sei du doch die G'scheitere. 

LIESELOTTE. Hier geht es um höhere Dinge, die du nicht verstehst und jetzt 

Abmarsch. 

LUKAS. Wenn ihr nicht aufhört mit eurem Streit, dann – 

LIESELOTTE. Was ist dann? 

LUKAS. Dann – 

LIESELOTTE. Ja? 

LUKAS. Dann lauf ich weg! 

LIESELOTTE. Was willst du? 

MARTINA. Und ich geh‘ mit! 

LIESELOTTE. Wie bitte? 

LUKAS. Du hast schon richtig gehört! 
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LIESELOTTE.  Wo wollt ihr denn wohnen und Essen ohne unserem Geld? 

LUKAS. Wir kommen gut ohne euch zu Recht!  

MARTINA. Ihr seid ja eh nur mit eurem Streit beschäftigt! 

LUKAS. Auf Nimmerwiedersehen! 

MARTINA. Ja, auf Nimmerwiedersehen! 

LIESELOTTE. Wie ihr wollt. Wir sehen uns spätestens beim Abendessen. 

LUKAS und MARTINA gehen wütend ab 

LANDESCHEFIN. Ich mische mich ja nur ungern ein, aber – 

LIESELOTTE. Dann lassen sie es. 

LANDESCHEFIN. Wollte nur meine Meinung kurz äußern. 

LIESELOTTE. Lieb von Ihnen, aber ich betreibe hier keine Meinungsumfrage, 

sondern führe Krieg. 

LANDESCHEFIN. Wenn ihr meint. 

LIESELOTTE. Ja, das meine ich! ab 

LANDESCHEFIN. Guck! 

GUCK. Ja, Frau Landeschefin? 

LANDESCHEFIN. Hast du das mitbekommen? 

GUCK. Selbstverständlich. Jedes Wort wurde zu Protokoll gebracht. 

LANDESCHEFIN. Sehr brav. Ich bin mir nur nicht sicher, ob das gut ausgeht. 

GUCK.  Ich auch nicht, Frau Landeschefin. 

LANDESCHEFIN. Naja, die werden schon irgendwie zurechtkommen. 
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GUCK.  Da bin ich mir nicht so sicher. 

LANDESCHEFIN. Warum denn das? 

GUCK.  Naja, Jugendliche können schon ganz schön stur sein. 

LANDESCHEFIN. Sarkastisch Ich wusste gar nicht, dass du Pädagogik studiert hast. 

GUCK.   Doch, drei ganze Semester! Aber an meinem ersten Arbeitstag in diesen 

heiligen Hallen hier, habe ich mich so wohl gefühlt, dass ich noch am selben 

Abend mein Studium beendet habe, um für immer hier zu bleiben! Und 

außerdem sind ja Kindergarten und Politik gar nicht so verschieden. 

LANDESCHEFIN. Jaja, da hast du wohl Recht. Gibt es noch Termine? 

GUCK.  Jede halbe Stunde, Frau Landeschefin. 

LANDESCHEFIN. Sagen sie alles ab. Das Wetter ist zu schön, um zu politisieren. 

Bei dem Wetter hat man den schönsten Ausblick von der St. Georg Brücke. 

Du findest mich auf der S33, sollte die Hirschwand in die Luft fliegen. 

GUCK. Sehr wohl, Frau Landeschefin. 

 

 

 


